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Nro. 26 . Dienstag , den 29 . IuniuS i8zs.

Grass tho Olöenborch vnde Delmen¬
horst , Hers tho Jener vlid Kniphnr
ftu ; c. enrbcLen allen vnsen leuen An-
dechrigen vnde gekrümen Geistlikeö
Mde Werltlikes Standes vnderdanen
samptlikeir vnseren genegeden willen,
vnd sögen hyrmede ydermennichliken
cho weten , dat wy , vrh Christliken
vnde Godtsaligem Puer vnde lene ths
der Lehre des hilligen vnde reinen
Euangelii bewagen , den klenen Care«
chismnm Luther » , benenens den cho,
gehörenden stücken , vpt nye allhier in
vuser Stadt Oldenborch in den ape«,
baren Druck cho geuen.

Effre wy vns nn twar wol ths
erinnern , dar fünften an anderen ve,
len örden vnde platzen gedachtes Bö»
feschen vpgelecht , vnde in groter an.

lall pMicerer wert , So lakhen wy
vns doch dakftrlue nicht erren noch an,
ftchten , besunders geuen hyrmede tho
erkenne» , dar wy vnserer Zöget vnde
Godtjaliger vperkheeinge nicht vorge-
ten , vnde ans Lat vth der Predigt
Gödtlikes Wördes tho grmölhe vören,
wo hoch vnde vele daran gelegen sy,
dar euen dit klene bökeschen . Dar der
Leyen vnde eimfoldigen Bibel billick
mach vnd kan genömet werden , ths
erhoidinge der reinen vnd tutkern war-
heit Gades ock vnsen Kercken vnde
Vnderdanen allersytö «vMmenclsret
vnd dargestellt werde , wente wy lei,
der spören , welcker marhen de Vyendr
Minschlikes Geslechkes vnde insun,
derheit der bedr^ teden Kercken Chri¬
sti ftck Mderstahn , in vsrenderinge,
affschaffinge vnde affweffelinge diffsr

Des Grafen Johanns XVI . Vorrede zu dem kleinen Luthe¬
rischen Earechismus in plattdeutscher Sprache .

*)
c-Oan Gades Genaden Wy Johari

*) Der Titel larrtet: „ De Klsne Catechismus vor de gsmenen Pacherei, vnde
„ Hußveder. D . Mark. Luth . Sampt dem klenen Lor ^oro tlootnuus iVIatkfiasi
„ luclivis. tNedrücker cho Otdenborch dorch Warner Berends Lruen. ^ .noo
„ IZ99 ." Es ist dies das erste Buch , welches i » Oldenburg ist gedruckt wor«
den. Da das Büchlein höchst selten ist , indem vielleicht nur ein paar Exem«
plare davon im ganze » Lande zu .finden seyn möchten , so wird gewiß der voll,
ständige Abdruck der landesherrlichen Vorrede jedem willkommen seyn . ( Eine
Stelle daraus ist bereits abgrdruckk in v. Hat . Grsch. Old . Lhl. s . G . » 8 Z > )
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heilsamen Catechismus lehre menni-

gerley Practiken vnde Fundeley erdacht
vnd vmmegedreuen , daran wy van
Herren einen affschouw Kragen , dat wy
geswygen , dat vele vnde mxnnichfolr
dige ergernuffe , darmede disse lehre in
erer eintfolt vorsocht vnd angegrepen
wert , im swang vnd öninge syn , in
snnderliker betrachtinge , dar diffe vn-
ftre Graff , vnde Herschoppen mit jo
vele Seelen vnd nhen lehren rings
« mmeher vmmecirckelt , vnd de Cake,
chismus Lucheri vorfelschet , vnde noch
yümmertho mehr vneinicheit in der
Kercken GadeS leider inslyket vnde
sich eröger.

So willen wy hyrmede genßliken
allen vnsen lenen Anvechtigen vnde
getrüwen Vndersaten Geistlikes vnde
Werktlikes standes dit bökeschen dar,
stellen , mit wyderem gnedigem befehl,
dar ydt , beneuens vnser Christliken
Kerken Ordeninge , darmede de yun,
ge heruör grönende vnde wassende
Jöget tho deffüluigen flitiger lehre
vnde velfoldiger öninge ermahnet vnd

angeholden , stedes rssx enteret vnde
in acht genamen werde . Ock willen
wy , dar de Prediger vnde Scholde-
ner öensüluigen Catechismum schölen
mit Godtsaligem yuer vnd gebörlikem
amptes vlyte vnde trüwe by eren tho,
Hörern vnde Discipeln dryuen , se vor
valscher inslykender Lehre der velvol,

Ligen Sccterer vorwarnen , vnd da,
rentyegen nth dissem vnserem Lutheri,
schem Carechismo , welker in GadeS
Morde fnnderet vnd gegründet ys , den
lnttern vnde Hellen wech der warheit

weren . Ock -ys vnse begeren , dar alle
Hußveder vnd Hußmöder ere Geistlike
Presterampl by den eren yck schölen
in acht nemen , wenke , alse de hillige
Augnstinus sprickt , wat de lehrers
syn in der Gemene Gades , dat syn
de HußvaderS in eren , hü fern vnd in
Godtsaliger hußholdinge . Alse nn
im vthwendigen hußholden trüwe wert
erfördert vnd geröhmet , hcfft ock end,
likcn ere belohninge , gelyker gestalt
syn ft gewekens halnen vor Gade
vsrplichtet , vatsüluige in stediger ge,
dechtenisse vnde öninge tho beholden,
vnd twar laten wy vos bedüncken,
wy könen vnsen getrüwen Vndersaten
nenen högeren vnde gröteren schalt
befehlen , alse euen diffen , welckec
enen am thodrechlikesten vnde tho
erer Seelen ewigem Heil vnde sali,
cheit kan gedyen . Maken demna vnS
nenen twyuel , ydt werden frame Christen
vnde Godtsalige Herten dich vnft gne,
dige vnd Christlike begeren , dermalen
alse ydt sick geböret , annehmen , vnde
sick darna tho verholden welen . Dat
is also vnft ernstlike Wille vnde mer
ninge.

De Söne Gades Jesus Christus
geue vnS samptliken , dorch fynes hil,
ligen Geistes gnedige vnde stedige byr
waninge , syne gnade,

' dat wy ge,
schicket st)N in allen guden werken , tho
Lohn fynen willen , vndx tho schaffen,
wat eme, wolgefellich ys , tho synes
Namens ehre vnde pryß , v̂an rwi,
cheit tho ewicheii . Amen . '

Gegeücn tho Oldenberch.
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Alker der Kirchen Lm alten Herzogthum Oldenburg.
( Sch

ltenesch . i2yy . Die jetzige
Kirche zu Altenesch ist wohl früher
nur eine Capelle gewesen , die viel¬
leicht zti einer großen Kirche gehört
hat , die jenseits der Ochtum gestan¬
den , und wovon man noch im Grunde
Steine findet ; zu derselben gehörte
auch Wohl die Lemwerder Kirche
als Filialkirche , sowie auch die Moor¬
te ser Kirche lenseüs der Weser . Der
veränderte Laus der Ochtum oder eine
andere Ursache wird veranlaßt haben,
daß jene Kirche einging . In zwcy
Dörfern der jetzigen GemeindeAltenesch
waren Capellen , nämlich Key Ochtum,
wo noch der erhöhete Kirchhof soll zu
sehen seyn , und bey Sannau, wo¬
von nur noch Rudera in der Erde
vorhanden sind. Beyde waren bey
Gelegenheit der berühmten Schlacht
zwischen den Stedingem und dem
Kreüzheer 1234 . erbauet . Der Hü¬
gel,

' auf welchem die erste erbauet
war , ist noch unter dem Namen St.
Vits Hügel bekannt und zu sehen.
Die Capelle selbst hat noch nach der
Reformation gestanden. Völlers , ehe¬
mals Küster zu Berne , berichtet in
seiner geschriebenen Chronik , daß er
darin gewesen, und noch Canzej und
Altar darin gesehen habe.

»7 . Burhave. i zoo . Wenn
man erwägt , daß mehrere Butjadinr
ger Kirchen weit eher errichtet wor¬
den , und wenn man auf die Bauart
sicht , so möchte auf ein höheres Äl-

l u ß . )

ter zu schließen seyn . Man will de»
Namen Burhave aus dem Englischen
Lurial , gemeinschaftlicher Begräb«
nißplaß , herleiten . Im vorigen Jahre
fand man auf dem Kirchhofe einen
steinernen Sarg . — Die Kirche zu
Burhave war eine der festesten im
Lande ; hier herschte 14,9 . Lübbe
Srbbekh , Ed » Wiemkens Schwieger¬
sohn , und trotzte vier Wochen lang der
Bremischen Macht . Nach der Ur-
bergabe stürzten die Bremer den Thurm,
und warfen die Bollwerke in den
Graben.

28 . Bockhorn. 1Z44.
29 . Esenshamm , rzzr. Von

Esenshamm wallfahrteken ehemals die
Butjadinger nach Bramstedt , und
hatten daselbst zu dem Ende eine
Brücke von übereinandergelegten Bal¬
ken über die Weser , der Freesenweg
genannt . — Die Kirche war eine der
festesten der Gegend ; die Bremer muß¬
ten im I . rzgl. vierzehn Tage da-'
vor liegen , che sie sich ergab.

z,o. Oldenburg. Die ehemae
lige Set. Johannis - Kirche da¬
selbst war erbauet 1355 bis » 577.

Ai . Strückhausen, g . Die äl,
teste Kirche brannte i z ? ; ab ; k . die
ältere ward erbauet 142z . ; die jetzige
izry. — Die älteste stand walir --
scheinlich ans - dem jetzigen Gme Har¬
linghausen ; sie wurde « Z/z . von den
Grafen Christian mW Conrad ubge-
brannt , we,l dre Söhue des HäM-
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lingeS Boyke JMS dem Rache zn
Bremen geschworen hatte , daß die
Kirche zu Strückhausen des Raches
offene Kirche sehn sollte . — Die äl¬
tere ist wahrscheinlich 142z . erbauet,
von den Johanniter - Rittern erkauft,
und in der Folge vom Lockflerh zer-
stört. (S . Old. Sraatskal . vom I.
1800.)

32 . Edewecht . iZ77 . — ZuEde-
rvechtwar vorzeiten außer dem Pa¬
stor auch ein Capellan ; der letzte Cm
pellan starb 1537.

ZZ . HaSbergen. rzZo.
34 . Bardenfleth. » 380 oder

1490. — Nach Einiger Meynung
ist die Kirche zu Bardenfleth die alte
Eleflether , welche in Elsfleth abge¬
brochen , und nach Bardenfleth ver¬
fehl wurde.

35. Stuhr. 1399.
36. Abbe Hansen. » 400 . In

der Kirche zu Abbehausen sollen vor¬
zeiten alle , das Stad - und Butja-
dingerland betreffende Schriften auf¬
bewahrt worden seyn . In Abbehaur
fen war auch ein Kloster ; der letzte
Prior starb I557 . und wurde in der
Kirche daselbst begraben.

37. Langwarden. 1419. Die
kangwarder Kirche war eine der 4
Hauplkirchenin Rustringen . In Lang¬
warden soll noch eine zweyte Kirche
gewesen seyn , die Brüderkirche ge¬
nannt, nebst einer Capelle . Graf
Amon soll im I . 1523. zwey Kir¬
chen daselbst haben einreißen lassen.

Z8 . Atens. Die ältere Kirche
1423. , die neuere » 605 . Auch war

daselbst ein Kloster oder ein Semi-
narium für angehende Geistliche . Nach
Einigen soll auch zu Koldewärse ein
Kloster gewesen seyn.

39 . Schwcy. Die alte Kirche
1433 . bis 1485 - , die neue 1615.
bis — Die ältere , von Graf
Gerhard und Johann XIV . erbarme,
stand etwas ostwärts von der jetzigen
auf ehemaligen Thecrkornschen , jetzt
Trenrepohlschen Gründen , und wurde
wahrscheinlich abgebrochen , weil sie
zu klein war.

40 . Hammektvarden. Die alte
Kirche 1440. bis » 488 - , die neue
» 760.

4 » . Waddens. Die alte Kirche
1450 ., die jetzige 1695 . — Die alte
Kirche stand in dem in der Folge
ausgedeichten Dorse Waddens . Die
Angabe des Erbauungöjahres 1450.
ist die gewöhnliche ; die Kirche mag
aber wohl schon älter seyn . Es fin¬
det sich wenigstens aus dem Alrar-
kelche die Jahrszahl 1430. , welches
freylich kein sicherer Beweis ist . Sie
ging rbgss . ein. Die neue wurde
in Brüddewarden erbauet. — Die
kleine Gemeinde ist verschiedentlich
nach Burhave eingepfarrt gewesen.

42 . Stollhamm. 1450 . Dem
Ahlande gegenüber soll vorzeiten auch
eine Kirche gestanden haben , dis
vom Waiftr verschlungen ist ; man
will davon vor vielen Jahren zur
Ebbezelt Ueberbleibsel gesehen haben.
— Vor der Reformation war auch
« ine Vicarie bey der Kirche.

4z. Die Capelle znB 0 kel. 1456»
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44 - Dis Capelle zu Lemwerder.
! 4 § 6 . Sie soll von einige » Seefah¬
renden erbauet seyn , und es soll « in
eigener Prediger dabey gestanden ker¬
ben . Weil aber die Gemeinde zu
klein gewesen , sog fie sich getheilt
haben ; Dspensieth , Barjchlüte und
ein Theik von Rißebüttel ging nach,
Bardewifch , der andere Theil von
Rißebüttel nach Warsteth , Lemwer¬
der und Eden nach Altenesch.

45 « Neuenbrok. 1490bis rzn.
46 . Zetel. 1500.
47 . Großenmeer, 2500 oder

r6oo . Früher bildeten Großenmeer
und Oldenbrok Eine Gemeinde , und
die Kirche oder Capelle stand in Al-
kendorf , wo jeht die Schule ist.

48 . Oldenburg , Kirche zum
Heiligengeist, oder zu den Fünf
Wnnden , 1502.

49 . Oldenbrok. s . Die vorige
Kirche rzoz . , k . die jetzige 1619
bis « 66r . — Nach einer Sage soll
früher eine Kirche jenseits des Siel-
tiefs gestanden haben , zwischen dem
sogenannten Mittelwege und demAl-
rendeiche , die 140z . im Kriege ab,
gebrannt worden . Hierauf wurde
eine in Altendorf erbauet , zu wel¬
cher auch Großenmeer gehörte . Als
Großenmeer eine eigene Gemeinde
bildere , erhielt die Kirche ihren Platz
im Mittelorr.

zo . Neuenburger Capelle, rzn
- is r§ 78.

51 . Ovelgönne . 1514 . oder
rzgz bis 1598 » Graf JohannXIV.
stiftete Hey der Eroberung des Stade

und Burjüdmgerkandes zu Ovelgönne
eine Schlsßkirche . In dieser Kirche
standen mit goldenen Buchstaben die
Worte : -VHruM I m3-
irst iu neisL 'Nmr ; . und gegenüber:

I10M0 ? M-
iiil . — Als im I . ^ 679 . die Ovcl-
gönner Festung geschleift wurde , ging
auch die Schloßkirche mit ein , und
die Eingesessenen scheinen sich anfangs
willkürlich nach Strückhausen oder
nach Golzwarden gewandt zu haben;
vielleicht stand vorzeiten ganz Ovel¬
gönne im Strückhauser Pfarrdistrict.
Im 1 . 1792 . wurde verordnet , daß
der Flecken Ovelgönne zu Golzwar¬
den , der Neuehamm aber zu Strück¬
hausen gehören sollte . — Im I.
1809 . ward Ovelgönne wieder zu einer
befondern Parochie bestimmt , und
rbrz. wurde die Parochialgränze re-
gulirt . — Der Garten des ehemcv
ligen Schloßpredigers , wo vormals ei¬
ne Mühle stand , ist jetzt der Kirchhof.

52 . Jade. 1528 . bis 1565.
5Z . Hude . izz8. Im I . 1538.

zertrümmerte der Bischof Franz von
Münster das zwischen 1079 und 1272.
erbauete Huder . Cistercienser Kloster,
bey welchem auch eine große Kirche
war, wovon noch jetzt die Ruder»
im von Witzlebenfchen Garten zu se¬
hen sind . ( Man kann also auch das
Alter der Huder Kirche chronologisch
auf das der Kirche in Rastede , Berne,
Ganderkesee , unter 7 ^ folgen lassen . )

54 . Osternburg. i6r6 . vom
Grafen Anton Günther gestiftet.

zz . Ordenburg,Nievlai - Kir - -
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che. 1646 . oder 1647 . vom Grafen
Anton Günther an der Stelle gestif¬
tet , wo vormals die Johanniter eine
Ca ; eks gehabt hatten ; ist vor eini¬
gen Jahren abgebrochen.

56 . Seefels. 1675.
57 . Schweyburg. 4762 . Der

Gottesdienst begann schon 1739 . und
wurde bis zur Vollendung des Kir¬
chenbaues im Pfarrhause gehalten.

? 8 . Oldenburg , Katholische
Kirche , rgoz.

Graf Johann XVI . bestellte zu¬
erst nach der Reformation im I . > 573.
ein Consistorium. Es bestand
aus dem Canzler von Halle, dein
Superintendenten H a m ei m a n n, und
dem Regierungsrath Tiling; auch
warm die Prediger zu Blexen und
zu Strückhausen , Meinhard und!
Burinus , Mitglieder dieses Consisto¬
rium s . Unter Anton Günther
bestand solches aus dem Canzler , vier,
Canzleyräkhen , dem Superintendenten,
einem der Skadrpredigcr , und . der»
Kirchenrath Veistmr.

Alphabetische Uebersicht.
Äbbehausen z6 . Altenesch 26, Al-
tenhunrorf ro . l Apen iF . Akens 38.
Bardenfleth 34 ^ Berne 6 . Blanken¬
burg 2Z . Blexen r. Bockhorn 28.
Bokel 43 . Burhave 27 . Dedesdorf
4 . Deimenhorst 19 . Dötlingen 24.
Eckwarden 9 . Edewecht 32 . Elsfleth
2 . Esenshamm 29 . Ganderkesee 7.
Großenmeer 47 . Hsmmelwarden 40.
Hasbergen 33 . Hatten » 6 . Holle 22.
Hude zz . Jade 52 . Langwarden 37.
Lemwerder 44 . Nenenbrok 4z . N - u-
enburg 50 . Reuenhnnkorf 21 . Ol¬
denbrok 49 . Oldenburg 17 . zo . 48»
55 - 58 . Ostcrnburg 54 . Ovelgönne
51 . Rastede § . Rodenkirchen 12.
Schönsmoor 23 . Schwey 39 . Schweyr
bürg 57 . Seefeld 56 . Skollhamm
42 . Strückhausen Zl . Stuhr 35.
Tossens 8 . Varel 14 . Waddens 4 « .
Wardenburg > Warfleth n . We¬
sterstede i z . Wiefelstede Zetel 46.
Zwifchenahli . ! v.

Burhave , d . l . Inn . » 830.
Weser, Pastor.

BemerkunKLu aus einem alten Deichbuche.
der -Herrschaft Jever waren frü - oder auf andere Weise zu verschaffen. ^

her bey den Derchrichlern kerne Dienst - Daher sinder man in -vielen Familien,
papicre , so wenig als Hey den Vög - deren frühere Häupter Deichrichter
ren , die man später Amtmänner nannte , gewesen , noch alte Deichbücher und
sondern jeder der zu einem solchen - in diesen oft historische Notizen , die
Dienst kam , mußte suchen sich die nö- gemeiniglich sich ans das Deich - und
rkigen Register u . s. w. von seinem - Sielwesen beziehen . Ein solches Deich-
Vorgänger oder dW Lrbeu dessckheu buch habe ich kürzlich vsu -einem Kauf-
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mann erhalten ) der es mit alken Pa¬
pier « » als Maculatur in einer Ver¬
gantung gekauft Halle. Es hat fol¬
genden Titel:

Dit Boock belangerede dem Mim
ßer vnd Weierder Dickrichter vnnd
iß hierin gcschrcffcn wo vele Di¬
ckes dat ein Jäderman hestt vnd
wahr deseidige liggen.

Ick Hans Hermannuß dit süluig
Mirmein egen Handt geschreffen auß
den olden Dickboock vnd hebbe Vid-
suiuige in « ine richtige Ordnung
schreffen im Jahr 1620.

Einige Bemerkungen darin möchten
denselben Werth haben > wie die in
alten Chroniken , und daher theile ich
sie mit , jedoch mir Weglassung einiger
allgemein bekannte» historischen Data.

Anno r 5 42 jm Sommer do iß de
Schilligsche groben Jngediket van
Äbbick Datkers an biß tho den hoke.

Anno 1567 do iß de groden inge-
dieket van de Vielte (?) bekh tho Hör-
mersille und vordan tho den Honßdeper
fikle tho in einem Jahre und iß de
Grode uthgemerttn worben Anno » 570
In Vorjahr.

Anno 1570 den 2 Juny iß de
Dieck utgemetten von der fitte beth
tho Hormersihl und ein Jader sein
Matt Jntfangen.

Anno 1570 . den 2 Juny do sindt
de Diecke utgcmeten worden van Hor-
mer Sille went tho den Honßdrpper
Sille und ein jeder seine Mähte Ent-
fangen.

Anno 1590 iS ein sehr droge

Sommer "
gewesen , alß man nicht

denken mach dat Etliche Mörte siadt
angestickei van Hirt .' .

Anno « 597 den iz. S -lpt . dor
mah ! iß de flot Jngebraken unde dat
ganßs landk mit selten water auerge-
lopen ünde groten schaden gedahn vnde
werdr S . Lauvrintz Flot genöhmet.

Anno 1597 . im Nonemb . ' do hefft
de last roggen tho Einöden gegolben
izz Daller.

Anno 1599 . den Midewekcn na
Pingsten heffc Mester Johann BerentS
angefangen tho timmcri , den neicn
Honßdeper sille und ock den sölüigen
fommer gelecht worden.

Anno 1600 do iß de groden In -,
gedieket regen Äbbick Minßen Huße
nnde iß angefangen to Vieken den
Mandach vor Paschen und hebben de
ganße lande holpen to dicken.

Anno l6lz den gr Jnlly vp ein
Mandach do iß de Damme vp dem
Averahme to geschlagen und gewon¬
nen dar so lange aner gedieket bis
25 Jahren.

Anno 1618 Im Sommer do iß
dar Ennewcrk bmhen den neyen Dieck
Jägen Honßdeper groben lüden ep
Dick gemaket. De mester hefft gehe-
ken Hilwerth Küpper tho Bockyorn
vp sin Egen Aöst und behr unde
hefft Hilwerth dcß tages tho lohne
gehst 7 ^ sch . de Knegte ein Jeder
deß tages 6 sch . ep er Egen Köft
und bere und sindt Erer 12 stark
mit den Mester gewesen.

"

Jever . Strackerjan.



ueber K n o ch e n r ü n g u tt g.
Hamburg und Altona führen seil
mehreren Jahren jährlich beynahe den

Werth einer Million Mark an Kno-
chen nach England aus , für bis
2 ; Rthlr . dortiges Geld ( 22 Pro-
ceut besser als Preußisches ) den Cent-
ner . Der Absatz nach England dürfte
abuehmen , da fast alle große Kno-

chengrnben bey Rittergütern und Dör¬
fern seit der Viehseuchperiode in Hol,
stem , von 1727 » bis 1777 . , mit allen
Schindangern der Abdeckereien , wohl
schon anögebeukec worden sind « Daß,
wie man behauptet hak , die Men,

schenknochen mancher Kirchhöfe und
deren Knochenhäuser nach England ver¬
kauft worden waren , ist wohl nur

Volkösage , und mag höchstens in Sä,
cken einiges von menschlichen Knochen
aus Grabstätten höchst sparsam über
das Meer geschafft worden seyn.

Die meisten Knochen gehen als Bal¬
last nach Hüll , weil dieser Hafen der
Elbe , Weser ) Eider und EmS viele

Schiffsladungen Steinkohlen zuschickt,
und bei) dem jetzigen Zustande des

höchst beschränkten Verkehrs Groß,
briranniens mit unfern deutschen «Hä¬
fen , Deutschland nur wenige schwere
Maaren nach England zmückschickeu
kann . Wird auch von den Schiffern
durch diese Fracht sehr wenig verdient:
so versteht doch der Engländer die

stärkeren Knochen au Knochendrechs¬
ler , an Seifensieder zur Auskochung
des khrerischen Leims , an Zuckersieder
zur Reinigung des Zuckers neben dem

Ochsenblm nach der Verkohlung als
feines Staubmehl zu verkaufen ; nur
de » Ausschuß , den jene ver¬
werfen, läßt der Rheder zerstoßen,
und verkauft ihn in Säcken an Land-
leute , besonders in de» südlichen Graft
schäften Englands , freylich etwsswohl-
feiler , als durcheinander die gute und

schlechte Waare in Deutschland kostete.
Man will in England bemerkt ha¬

be» , daß besonders hohe Heiden dnrch
Düngung mit zerstampften Kuschen,
nebeu -- andern Mitteln der Urbarma¬

chung , in eine nachhaltige Culrnr ge¬
setzt wurden , daß aber ein zu nasser
Boden der Zersetzung der zerstoßenen
oder in Mehl verwandelten Knochen
nachtheilig sey« Gewiß ist , Laß die

Engländer besonders gute Rüben nach
der Düngung mir zerstoßenen Knochen
liefern . — Wahrscheinlich eignet steh
die Düngung durch zerstoßene Knochen
weit besser zu der gartenmäßigen Spa-
teucultur , als für dregewöhntiche Feld-
cnlrur . Künftig werden sich unsre Zu¬
cker - und Seifensieder der zerstampften
und zerstoßenen Kirschen , und eben fs
der geraspelten Hörner , zuerst für ihre
Gewerbe bedienen ; der Seifensieder,
um mit dem thierischm Leim seine
Seifen - Fabri -eation wohlfeiler als bis¬
her herzusteüen ; der Zuckersieder , um
mit Knochenmehl den Zuckersaft zu
klären . Hernach wird der Abfall
der Seifen - und Zuckersiedercyen zur
Benutzung der kleinen Garrenwirch-
schafren als Dünger dienen.
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